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VII.

Untersuchung einer Pflanzenasche
Von Hilde H a a s

Die untersuchte Probe stammt aus einer Aschen- und Holz-
kohlenlage in der obersten Sinterschichte (Sinter 1) an der Kante,
an der die Seitenrösche von der Hauptrösche in der Seitenkammer
abzweigt. In dieser Schichte fanden sich Gelenkknochen und Kno-
chensplitter (Probe Nr. 15).

Es standen einige Gramm zur Verfügung, die für die beabsich-
tigten. Untersuchungen (Mikroskopie, Röntgen-Diffraktometrie und
-Fluroreszenzanalyse, sowie ergänzende spektrochemische Analyse)
ausreichten.

Das mikroskopische Bild zeigt uneinheitliche anorgan. Gemeng-
teile und es konnten keine Bestandteile aufgefunden werden, welche
Andeutungen von Holzstruktur auch nur in Resten gegeben hätten.

Die Röntgendiffraktometrie der Probe ergab ein wohlausgebil-
detes CaCO3(Calzit)-Gitter und die beiden stärksten Interferenzen
des Kaliumkarbonates.

Die RF-Analyse, die unter Verwendung der zur Verfügung ste-
henden Einrichtung die Bestimmung aller Elemente mit höherer
Atomnummer als 19 (Kalium) erlaubte, ergab als Hauptbestandteil
Ca, idas entsprechend dem obigem Befund im wesentlichen als
CaCO3 vorliegt und als solches berechnet rund 80% der Asche dar-
stellt. Eisen ist in der Größenordnung von Zehntelprozenten, Man-
gan in Hundertstelprozenten vertreten. Dies läßt den Schluß zu, daß
es sich um die Asche eines Laubholzes handeln dürfte, denn nach
K o 11 m a n n (Technologie des Holzes, 2. Auflage, und 1, Seite 177)
können Manganoxyde in den Aschen von Nadelhölzern in erheb-
lichen Mengen (25% und mehr) vorhanden sein, während sie in der
Lärche gänzlich fehlen und in den Laubhölzern spärlich sind*.

Die Anwesenheit von C, Al, Si, K und Mg ist selbstverständ-
lich und die der nur in Ideinsten Mengen vertretenen Elemente Zn,
Ti, Gu, Cr, Ba, Sr, Co, P, As, Ag und Ni nicht signifikant.

Anschrift des Verfassers: Dr. Hilde Haas, Radenthein, Österr.-Am.
Magnesit AG.

* Anmerkung der Schriftleitung: Hiezu ist jedoch bemerkenswert, daß die
bisher untersuchten Holzkohlen nur Nadelhölzer nachweisen ließen. Siehe
S t i p p e r g e r , Car. II 1958, S. 23/24.
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